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wenn Sie dieses Heft in der Hand halten, neigt 
sich das Jahr dem Ende zu. Ein Jahr, vollgespickt 
mit sportlichen Höhepunkten, aber auch mit gro-
ßen und kleinen Veränderungen. Das Jahresen-
de ist ein guter Zeitpunkt für einen Rückblick auf 
2018. Ein Jahr, das nicht nur mit den Winterpa-
ralympics, der Heim-WM im Rollstuhlbasketball 
sowie der Heim-EM in der Para-Leichtathletik 
seine Highlights hatte. Auch im Behindertensport 
in Sachsen hat sich viel getan, waren unsere 
Sportler national und international erfolgreich. Allerdings hat sich mir bei den 
Bildern aus PyeongChang die Frage aufgedrängt, warum es uns in einem 
Bundesland mit einer langen Wintersporttradition nicht gelingt, Menschen mit 
Handicap für den Wintersport zu begeistern?! 

Doch Sport kann noch viel mehr sein als Medaillen. Im November wurden 
die Para-Sportler des Jahres ausgezeichnet. Unter den Nominierten waren 
erfreulicherweise auch zwei Sachsen. Doch es ging an dem Abend nicht 
nur um sportliche Höchstleistungen. Auf der DBS-Gala wurde auch Hein-
rich Popow für sein besonderes Engagement ausgezeichnet. Als Partner von 
Otto Bock ist er weltweit unterwegs, um im Rahmen der Running Clinics sein 
Know-how, aber auch seine Leidenschaft für den Sport an Menschen zu ver-
mitteln, die nach einer Oberschenkelamputation auf eine Prothese angewie-
sen sind. In Erinnerung ist mir eine seiner Geschichten geblieben: In Dubai 
verabschiedete sich ein fünf Jahre alter Junge von ihm mit Handschlag, lief 
dann zu seiner Mama mit den Worten: „Ich liebe diesen Mann, er hat mir das 
Laufen beigebracht!“ 

Das Jahresende ist auch ein guter Zeitpunkt, um nach vorn zu schauen: Der 
LSB Sachsen hat seine Athleten ins Team Tokio berufen. Zu Sachsens Bes-
ten gehören auch sechs paralympische Sportler. Daneben wurden zwei jun-
ge Athleten ins Team „Talente für Olympia“ der Stiftung Sporthilfe Sachsen 
berufen. Sportler, die es wohl nicht nach Tokio schaffen, aber eine Perspek-
tive in Richtung Paris 2024 haben. Und wenn im Januar in Dresden wieder 
Sachsens beste Sportler und Teams gekürt werden, finden sich unter den 
Nominierten dann sicherlich auch wieder Athleten, die erfolgreich im Para-
sport unterwegs sind. 

In diesem Sinne, wir freuen uns auf ein spannendes Jahr 2019! Bleiben Sie 
in Bewegung, bleiben Sie gesund und kommen Sie gut ins neue Jahr. 

Sportliche Grüße
Simone Zimmermann
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EDITORIAL



Ein ereignisreiches Jahr nähert sich 
dem Ende und viele Beteiligte bli-
cken stolz auf die geschaffte  Arbeit 
im Jahr 2018. Die vielen Mitarbeiter 
und Übungsleiter auf die täglich er-
ledigte Vereinsarbeit und wir als Ver-
band auf die erreichten Neuerungen 
und Verbesserungen im täglichen 
Miteinander. 

Mit konsequenter Einführung und 
technischer Umsetzung unserer Da-
tenbank ging es gleich vom Jahres-
beginn an los. Die dadurch mögliche 
Online-Bestandserhebung konnte 
zum ersten Mal mit großem Erfolg 
durchgeführt werden. Somit war die 
Digitalisierung auch bei uns im vollen 
Gange. Neu in 2018 ist auch die On-

Weihnachtsresümee

line Anmeldung zur Aus- und Fort-
bildung für Übungsleiter. Auf einem 
Blick sind die Lehrgänge übersicht-
lich dargestellt und die Anmeldung 
erfolgt nach verbindlicher Platzver-
gabe. 

Auf dem diesjährigen Verbandstag 
wurden alle Präsidiumsmitglieder in 
ihrem Amt bestätigt. Hierbei wurde 
eine neue Beitragsordnung (ab 1. Ja-
nuar 2019) verabschiedet, welche die 
Vereine finanziell und verwaltungs-
seitig entlastet. So sind wir zum Ende 
des Jahres kurz vor der Finalisierung 
eines neuen Moduls für unsere Ver-
eine, der Online-Rehaverwaltung zur 
Vereinfachung der (Re-) Zertifizie-
rung aller Rehasportgruppen. 

Alles in allem ist es unsere Aufgabe 
den Vereinen die Verwaltungsarbeit 
zu erleichtern und Zeit und Geld zu 
sparen. Ganz besonders freuen wir 
uns über den Nachwuchs unserer 
geschätzten Mitarbeiterinnen in die-
sem Jahr. 

Der SBV wird seine Türen am 21. 
Dezember 2018 das letzte Mal in die-
sem Jahr  geöffnet haben. Ab dem 2. 
Januar 2019 ist das SBV-Team dann 
wieder für Sie da. Nun wünschen wir 
Ihnen ein besinnliches und friedvol-
les Weihnachtsfest mit Familie und 
Freunden und für das neue Jahr nur 
das Allerbeste. Starten Sie mit neu-
em Schwung ins Jahr 2019.

Stefanie Eurich

Seit vergangenem Jahr wird die Be-
standsmeldung über eine Internetsei-
te mit Eingabemaske erhoben. Die 
satzungsgemäße Übermittlung der 
Mitgliedsdaten der Vereine des SBV 
erfolgt auch bei der Bestandsmel-
dung 2019 auf diese Weise. Stichtag 
der Zählung Ihrer Mitglieder und Teil-
nehmer am zertifizierten Rehabilitati-
onssport ohne Vereinsmitgliedschaft 
(Nichtmitglieder) ist der 31. Dezem-
ber 2018.

Anfang Januar 2019 wird der SBV ei-
nen Brief mit den Zugangsdaten und 
einer Anleitung zum Ausfüllen an je-
den Mitgliedsverein verschicken. Der 
Brief geht an die im SBV hinterlegten 
Kontaktdaten. Bitte melden Sie sich 
in der Geschäftsstelle des SBV, so-
fern der Brief Sie nicht erreicht.

Vom 10. bis zum 31. Januar 2019 
kann auf die Internetseite zugegrif-
fen werden und die Mitgliedsdaten 
können eingetragen und verändert 
werden. Bitte geben Sie in diesem 
Zeitraum die Daten ein. 

Abgefragt werden die gleichen Infor-
mationen wie die Jahre zuvor. Um 
die Eingabe zu erleichtern, befinden 
sich die Daten der Bestandserhe-
bung 2018 noch in dem Porta. Bitte 
denken sie daran, nicht mehr gülti-
ge Daten aus der Maske zu löschen 
bzw. zu aktualisieren.

Ab dem 1. Februar 2019 soll die Be-
standserhebung abgeschlossen sein 
und die Mitgliedsdaten können nicht 
mehr verändert werden. Auf Basis 
der eingetragenen Mitgliedsdaten 

werden dann die Beitragsrechnun-
gen im März 2019 erstellt und ver-
sendet.

Die Digitalisierung bietet die Mög-
lichkeit, Verwaltungsprozesse wie 
die Bestandserhebung und auch die 
Anmeldung in der Aus- und Fortbil-
dung zu vereinfachen. Der SBV ist 
dabei, diesen Weg auch für die Zer-
tifizierung im Rehabilitationssport zu 
gehen. Sie werden dazu im Frühjahr 
2019 weitere Informationen erhalten. 
Natürlich sind solche Umstellungen 
nicht fehlerfrei. Für jeden Hinweis 
und Tipp zur Verbesserung unserer 
Arbeit für Sie sind wir dankbar und 
für Fragen stehen wir gerne zur Ver-
fügung.

SBV

Bestandsmeldung des SBV 
Dateneingabe vom 10. bis 31. Januar 2019
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Projektstart: Neustrukturierung Herzsport

In der Bundesrepublik werden über 
8.700 Herzgruppen im Rehabilitati-
onssport angeboten.  Für die Durch-
führung ist in der Rahmenvereinba-
rung die ständige Arztanwesenheit 
während der Übungseinheit festge-
schrieben. Hier sehen sich Vereine 
und Verbände zunehmend vor der 
Herausforderung ausreichend Ärz-
te zu gewinnen, um auch zukünftig 
Herzgruppen flächendeckend anbie-
ten zu können. Auf Grundlage des-
sen erarbeiteten und beschlossen im 
Jahr 2016 die zuständigen Ministeri-
en und Rehabilitationsträger in enger 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Behindertensportverband (DBS) das 
Projekt „Neue Wege für den ärztlich 
verordneten Rehabilitationssport in 
Herzgruppen – Das Supervisoren-
Modell“. Nach Abschluss der Pla-
nungsphase ist im Spätsommer 2018 
das Pilotprojekt in den ausgewählten 
Bundesländern Niedersachsen und 
Sachsen gestartet.  

Im Rahmen des Modellzeitraums 
von einem Jahr wird die ständige 
Anwesenheit des Arztes während 
einer Übungseinheit in ausgewählten 
Gruppen ersetzt. Dabei werden drei 
Varianten für die Interventionsgrup-

pen berücksichtigt: Bei der ersten 
Variante werden die Einheiten neben 
dem Übungsleiter von ständig anwe-
senden Rettungspersonal betreut. 
Der Arzt tritt lediglich in beratender 
Weise in Aktion – als sogenann-
ter Supervisor. Variante zwei sieht 
einen Arzt in Rufbereitschaft vor. 
Diese Variante erfolgt in Anbindung  
zum Beispiel an ein Herzzentrum 
oder eine Rehabilitationseinrichtung. 
Bei der dritten Variante finden die 
Übungseinheiten ohne Anwesenheit 
des Arztes und ohne Rettungsdienst 
statt. Diese Variante erfordert eine in-
tensive Schulung der Übungsleiter im 
Vorfeld und während der Modellpha-
se. Auch hier tritt der Arzt lediglich 
als Supervisor auf. Die Kontrollgrup-
pen laufen nach den herkömmlichen 
Vorgaben der Rahmenvereinbarung 
ab. 

Dieses Pilotprojekt soll sowohl mittel- 
als auch langfristig der Sicherstel-
lung der Herzgruppen dienen. Durch 
die Möglichkeit einen Arzt in Rufbe-
reitschaft oder gar Rettungsperso-
nal anstelle eines Arztes einsetzen 
zu können, wird den Vereinen eine 
weitere Handlungsoption zum Erhalt 
oder zur Ausweitung ihrer Angebote 
eröffnet. Darüber hinaus wird die me-
dizinische Kompetenz effektiv und 
sinnvoll eingesetzt. Ebenfalls wird 
dem Ärztemangel, den zunehmen-
den Risikofaktoren und der anstei-
genden Zahl von kardialen Erkran-
kungen Rechnung getragen.

Da dieses Modell Auswirkungen auf 
den zukünftigen Rehabilitationssport 
in Herzgruppen bundesweit hat, ist 
es wichtig, dass eine wissenschaft-
liche Begleitung und Evaluation er-
folgt. Dies erfolgt mit dem Institut 
für Sportwissenschaft der Westfäli-

schen Wilhelms-Universität Münster. 
Die Erhebung erfolgt mit Hilfe von 
separaten Fragebögen die durch 
Übungsleiter, Teilnehmer, Ärzte und 
Rettungspersonal ausgefüllt werden. 
Die Inhalte beziehen sich auf Zufrie-
denheit, Zusammenarbeit, Sicherheit 
der Teilnehmer, eine ausreichende 
ärztliche Beratung/Betreuung sowie 
die Aufgabenverteilung. 

In der Modellregion Sachsen sind 
bereits 19 bestehende Herzgruppen 
in Interventions- und Kontrollgruppen 
aufgeteilt. Diese umfassen eine Ge-
samtheit von ungefähr 300 Teilneh-
mern. Gemeinsam mit der Modell-
region Niedersachsen wird mittels 
dieser Herzsportler die Umsetzbar-
keit „Neuer Wege für den ärztlich 
verordneten Rehabilitationssport“ 
geprüft. Die Organisatoren erwarten 
positive Auswirkungen auf den Erhalt 
oder sogar den weiteren Ausbau der 
Herzgruppen sowohl in der Modellre-
gion Sachsen als auch bundesweit. 
Eine schrittweise Einführung der be-
schriebenen Varianten soll optional 
zum bisherigen System erfolgen. 
Durch die gewonnenen Erkenntnis-
se kann ein Konzept zur Weiterent-
wicklung der Herzgruppen und damit 
einhergehend eine Anpassung in der 
Rahmenvereinbarung auf Bundes- 
und Landesebene erfolgen, um somit 
die Qualität aber auch die Quantität 
des Herzsportes aufrechtzuerhalten 
oder sogar zu verbessern.  

Michael Schäfer
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Projektstart beim DSC 1898. T. Fercho – DSC 

1898 (rechts) und M. Schäfer – SBV (links)



Die Goalballer von L.E. Sports e. V.

Sie kommen aus dem Feiern gar 
nicht mehr heraus. Die Goalballer 
des L.E. Sports e. V. haben binnen 

Goalball: L.E. Sports feiert zwei Triumphe
vier Wochen zwei Titel gewonnen. 
Zuerst triumphierten die Jungs von 
Trainer Tino Thomas Anfang Oktober 
zum ersten Mal bei der Deutschen 
U19-Jugend-Meisterschaft in Mar-
burg. Mit 7:6 setzten sich die Sport-
ler aus der Messestadt gegen die 
Mannschaft von Ilvesheim (Baden-
Württemberg) durch und sicherten 
sich den Titel bei ihrer zehnten Teil-
nahme. Einen Monat später erklomm 
die zweite Leipziger Mannschaft am 
letzten Spieltag der ersten Saison 
der Landesliga den Spitzenplatz. Die 
Landesliga ist deutschlandweit ein-
zigartig. 

Der Startschuss ist gefallen. Die 
olympischen und paralympischen 
Spiele 2020 in Tokio rückten Anfang 
November zum ersten Mal in den Fo-
kus der Öffentlichkeit. Auf der tradi-
tionellen Ehrung der Sommersaison 
des Landessportbundes Sachsen 
(LSB) und des sächsischen Innenmi-
nisteriums berief der LSB 67 Sport-
lerinnen und Sportler in das „Team 
Tokio“. Mit Oliver Hörauf, Felix Rogge 
(beide Goalball / BFV Ascota Chem-
nitz), Martin Schulz (Para Triathlon 
/ SC DHfK Leipzig), Steffen Zeibig 
(Para Dressursport / SG Versehrte 

Dresden), Frank Oehme (Rollstuhl-
basketball / RSC Rollis Zwickau) 
und Florian Singer (Sitzvolleyball / 
Dresdener SC 1898) stehen sechs 
paralympische Sportler im Aufgebot. 
Sie sollen in zwei Jahren bei den pa-
ralympischen Spielen in Japan an 
den Start gehen. Bis dahin werden 
die Parasportler vom LSB ideell und 
aufwandsbezogen unterstützt. Ihnen 
steht damit „ein zusätzlicher Förder-
topf zur Verfügung“, erklärt der Ge-
schäftsführer des Sächsischen Be-
hinderten- und Rehabilitationssport 
Verbandes, Christian Rösler. 

Freuen dürfen sich auch Josco Wilke 
(Rollstuhlrugby / Rehasport Leipzig) 
und Philipp Tauscher (Goalball / L.E. 
Sport e. V.). Sie wurden in das Team 
„Talent für Olympia“ (Sommersport) 
der Stiftung Sporthilfe Sachsen auf-
genommen und erhalten eine mo-
natliche Unterstützung für ein Jahr 
durch die Stiftung.                  

    SBV

Landessportbund Sachsen beruft „Team Tokio“

„Die Jungs spielen schon seit der 
Grundschule bei mir. Die tolle sport-
liche Steigerung hat jetzt Früchte 
getragen“, freute sich Thomas. Der 
Trainer leitet inzwischen drei un-
terschiedliche Goalballgruppen an; 
jeweils eine für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene. Nach den jüngsten 
Erfolgen sind die Ziele klar gesteckt: 
„Aufstieg in die Goalball Bundesliga 
und ab 2020 Angriff auf die Tabellen-
spitze“, so Thomas. Die Messestäd-
ter hatten in Qualifikationsrunde zur 
Bundesliga den Aufstieg nur knapp 
verpasst. 

SBV

Team Tokio, Foto: SMI/Michael Schmidt

Zu unserem Titelbild: 
Das Stirnband zeigt es an: Para Tri-
athlet Martin Schulz (rechts im Bild) 
hat Tokio 2020 fest im Blick. Foto: LSB
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Kurz notiert + + + + + + +
Dr. Anne-Christin Hoffmann (BV 
Leipzig) hat bei den Deutschen Kurz-
bahn Meisterschaften Mitte Novem-
ber in Remscheid vier Titel gewon-
nen. Die Landessportärztin des SBV 
siegte über 50 und 100-Meter-Frei-
stil, 50-Meter-Rücken und 50-Meter-
Brust der „Master 3“ Altersklasse. 
Der sächsische Nachwuchs kam auf 
drei Medaillen: Franziska Mitschke 
(SC Riesa) belegte in der Jugend B 
über 200 Meter Brust der Startklas-
se SB14 den zweiten Rang. Bronze 
gab es für Dominik Richter und Yan-
nick Eckhart (beide BV Leipzig) in in 
der Jugend C. Richter (Startklasse 
S9) startete über 100 Meter Rücken,. 
Eckhart (Startklasse SB, Jugend B) 
über 200 Meter Brust.

Steffen Zill (USG Chemnitz) hat bei 
den Deutschen Meisterschaften im 
Para Tischtennis für Senioren zwei-
mal Bronze gewonnen. In Nassau 
belegte Zill im Herren-Einzel der 
Wettkampfklasse 8 und Altersklas-
se I und II sowie im Doppel mit Ger-
rit Zucker (TSV Thiede) den dritten 
Rang.

Para Radsportler Lars Hoffmann 
(SV Elbland) blickt auf eine erfolg-
reiche Saison zurück. Der Handbi-
ker (Startklasse H3) erreichte dieses 

Klassifizierung: 
DBS erinnert an 
Ablauf

Der Deutsche Behinderten-
sportverband e. V. (DBS) hat 
an den Ablauf der ersten inter-
nationalen Klassifizierung für 
Athleten mit einer Sehbehinde-
rung erinnert. Die Athleten sol-
len spätestens zehn Wochen 
vor dem ersten internationalen 
Auftritt bei einem nationalen 
augenärztlichen DBS-Klassi-
fizierer vorstellig werden. Der 
Termin ist durch den Athleten 
selbstständig zu organisieren. 

Beim augenärztlichen DBS-
Klassifizierer hat der Athlet 
dann alle Befunde von Kliniken 
und Hausaugenärzten (ausge-
füllter DBS-Untersuchungsbo-
gen, VEP (visuell evozierten 
Potentiale), Klinikberichte ect.) 
vorzulegen. Im Rahmen des 
Termins füllt der DBS-Klassi-
fizierer das Formular „Medical 
Diagnostic Form for athletes 
with visual impairment“ vom 
International Paralympic Com-
mittee (IPC) aus. Dieses For-
mular muss spätestens sechs 
Wochen vor dem ersten in-
ternationalen Turnier über die 
DBS-Geschäftsstelle an den in-
ternationalen Sportfachverband 
gesendet werden. Die Kosten 
während des ganzen Klassi-
fizierungsvorganges trägt der 
Athlet. 
 SBV/DBS

Weitere Informationen: 
https://www.dbs-npc.de/leis-
tungssport-klassifizierung-seh-
behinderung.html 

Jahr bei den Deutschen Meister-
schaften in Köln den zweiten Platz. 
In der Gesamtwertung des European 
Handcycling Circuit (EHC) kam Hoff-
mann auf Rang fünf.

Platz drei und fünf errangen die 
sächsischen Sitzvolleyballteams 
bei der Deutschen Meisterschaft im 
Oktober in Berlin. Der Dresdner SC 
schaffte wie im Vorjahr (damals Sil-
ber) den Sprung auf Siegertrepp-
chen, während der BV Leipzig dies 
nicht gelang. Den Titel sicherte sich 
Bayer 04 Leverkusen.

Die Lebenshilfe Leipzig e. V. hat 
den 21. Sächsischen Pokalwettkampf 
im Schwimmen für geistig behinderte 
Menschen gewonnen. Im Zittauer 
Stadtbad belegten Mitte September 
der NSV Gelb-Weiß Görlitz e. V. und 
die Lebenshilfe Großenhain e. V. die 
Plätze zwei und drei. Insgesamt nah-
men sieben Mannschaften an dem 
Pokalwettbewerb teil.

Die sächsischen Landesauswahlen 
der Damen und Herren haben An-
fang September in Moers den Län-
derpokal der Landesverbände im 
Sitzball gewonnen. Die Damen ver-
teidigten ihren Titel aus dem Vorjahr.

SBV

Lars Hoffmann (SV Elbland), Foto: Brigitte Neuske
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Für die Umsetzung der Rahmenver-
einbarung zur Förderung des Rehabi-
litationssports gibt es in regelmäßigen 
Abständen Vergütungsvereinbarun-
gen mit den unterschiedlichen Kos-
tenträgern. Einmal wird durch den 
DBS mit den Ersatzkassen (Techni-
ker Krankenkasse, BARMER GEK, 
DAK-Gesundheit, Kaufmännische 
Krankenkasse, Handelskrankenkas-
se, HEZ-Hanseatische Krankenkas-
se), die deutschlandweit agieren, ver-
handelt. Auf regionaler Ebene handelt 
der SBV mit den Primärkassen (AOK 
Plus, IKK Classic, Knappschaft und 
Betriebskrankenkassen, Landesver-
band Mitte) die Kostensätze aus.  

Obwohl der Vertrag mit dem Verband 
der Ersatzkasse (vdek) eine Laufzeit 
bis 31. Dezember 2018 hatte, konn-
te bereits zum 1. Juli 2018 eine neue 
Vergütungsvereinbarung geschlos-
sen werden. Der vdek wollte mit die-
ser Entscheidung den gestiegenen 
Kosten für die Vereine zur Durch-
führung des Rehabilitationssports 
Rechnung tragen. Außerdem wurde 
erstmals eine sehr kurze Vertrags-
laufzeit (eineinhalb Jahre) gewählt, 
bis 31. Dezember 2019, um auf wei-
tere Entwicklungen kurzfristiger zu 
reagieren. 

Da der vdek bundesweit verhandelt, 
sichert er sich über eine Günstigkeits-
klausel ab, falls in einem Bundesland 
niedrigere Vergütungssätze verein-
bart werden. Diese Regelung ist nicht 
anfechtbar, gefällt aber den Primär-
kassen nicht, da sie sich unter Druck 
gesetzt fühlen. Wenn auf regionaler 
Ebene mehr gezahlt wird, sind die Er-
satzkassen davon dann nicht betrof-
fen. Auch der SBV ist nicht glücklich 

Verhandlungen mit den Kostenträgern 
des Rehabilitationssports 

über diese Klausel und hat sich für 
eine Streichung eingesetzt.

Mit den Primärkassen in Sachsen ha-
ben wir eine Vereinbarung, die noch 
bis 30. Juni 2019 läuft (insgesamt 3,5 
Jahre). Sie wurde seitens des SBV 
bereits gekündigt. Gleichzeitig haben 
wir eine vorzeitige Vertragsanpassung 
zum 1. Januar 2019 angefragt. Als Be-
gründungen haben wir folgende Pro-
bleme angeführt:
> In der Durchführungsvereinbarung 

für Sachsen bestehen derzeit recht-
liche Unzulänglichkeiten, welche 
gesetzlich Versicherten Leistungs-
ansprüche im Bereich des Rehabi-
litationssports verwehren. Beispiel 
dafür ist der Ausschluss von Pfle-
geheimen als Ort der Leistungser-
bringung, welcher die Teilnahme 
von Bewohnern von Alten- und 
Pflegeheimeinrichtungen im Reha-
bilitationssport verhindert. 

> Die bestehende Vergütungsver-
einbarung weist keine separaten 
Kostensätze für den Rehabilitati-
onssport für Kinder aus. Die Not-
wendigkeit dieser Vergütungssätze 
begründet sich aus der geforderten 
geringeren Teilnehmerzahl bei Kin-
dern (§ 10.2 der Rahmenvereinba-

rung vom 1. Januar 2011). Damit 
wird der Kinder-Rehasport in Sach-
sen unzureichend gefördert.

> In den vergangenen drei Jahren 
sind die Kosten für die durchfüh-
renden Vereine über Erwartung 
gestiegen. Dazu zählen u.a. die 
Erhöhung des Mindestlohnes, der 
erhöhte Verwaltungsaufwand, die 
steigenden Betriebs- u. Mietkosten, 
der regionale Wegfall kommunaler 
Subventionen bei Anmietungen von 
Räumen und Wasserfläche im Re-
hasport.

> Die aktuelle Umsetzung der Da-
tenschutz-Grundverordnung (DS-
GVO) belasten die Vereine über 
das kalkulierte Maß. Wegen des 
Rehabilitationssportes mussten sie 
Datenschutzbeauftragte ausbilden, 
benennen oder extern beauftragen.

Leider wurde unser Antrag seitens der 
Primärkassen in Sachsen abgelehnt. 
Wir bedauern, dass uns keine Grün-
de angegeben wurden, warum eine 
einvernehmliche vorzeitige Vertrags-
anpassung nicht möglich ist. Insofern 
stellen wir uns auf schwierige Ver-
handlungen ein.    

Dr. Detlev Günz, Vizepräsident

Primärkassen
(seit 01.01.2018)

vdek
(seit 01.07.2018)

Rehasport 5,30 5,40*
Rehasport (Kinder) – 8,20
Rehasport im Wasser 6,70 7,15*
Rehasport für Kinder im Wasser – 11,00
Rehasport für Schwerstbehinderte  11,00 12,00*
Rehasport schwerstbehinderte Kinder  – 16,00
Herzgruppen (Erwachsene) 8,20 8,50*
Herzgruppen (Kinder) 9,00 16,00*

* In diesen Fällen greift die Günstigkeitsklausel
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Inklusionsprojekt „MISS“ 
– Mehr Inklusion im Sport in Sachsen!
Der Begriff Inklusion ist in aller Mun-
de. Er macht Geschmack auf mehr. 
Mehr Vielfalt in unseren Sportverei-
nen. Mehr Alternativen zum bloßen 
„dabei sein“. Es geht um Einbezie-
hung und Zugehörigkeit. Es geht 
nicht darum, den Vereinen ein be-
stimmtes Konzept vorzuschreiben. 
„Der Kopf ist rund damit das Denken 
die Richtung wechseln kann“, sag-
te bereits der französische Künstler 
Francis Picabia. Es ist somit viel-
mehr eine Möglichkeit bestehende 
und vorgegebene Strukturen auf-
zubrechen und sich für neue Denk-
ansätze zu öffnen. Stichwort: Bar-
rieren abbauen, bei gleichzeitiger 
Entscheidungsfreiheit ob man mit-
spielen möchte oder nicht.

Der Inklusionsbegriff ist dabei sehr 
weitläufig zu sehen. Jeder Mensch 
sollte ganz natürlich dazugehö-
ren. Es spielt keine Rolle, wo du 
herkommst, welche Sprache du 
sprichst, deine sexuelle Identität 
oder ob du eine Behinderung hast – 
Inklusion ist da wo Anderssein nor-
mal ist.

Das Projekt „MISS“, gefördert durch 
die Aktion Mensch, wird vom SBV  
koordiniert und mittels seiner perso-
nellen und finanziellen Ressourcen 
und dem entsprechenden Know-
how im Behindertensport getragen. 
Aufgrund der Förderrichtlinien reden 
wir in diesem Zusammenhang von 
dem Inklusionsbegriff im engeren 
Sinne. Die Zielgruppe, die in die-
sem Kontext im Fokus steht, sind 
Menschen mit Behinderung. Da 
sich der SBV seit mehreren Jahren 
im Themenfeld Inklusion engagiert 
und auch eine Vorreiterrolle in der

Region Leipzig einnimmt, ist es 
umso erfreulicher, dass das Projekt 
„MISS“ – Mehr Inklusion im Sport in 
Sachsen! nun überregional  durch-
geführt werden kann. 

Das dreijährige Projekt hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, das Thema 
Inklusion verstärkt in das Bewusst-
sein der Öffentlichkeit zu rücken 
und damit den Prozess des Umden-
kens anzutreiben. Sport überwindet 
Grenzen und spricht eine Sprache, 
die für alle gleichermaßen verständ-
lich ist. Es ist ein Ort an dem Be-
rührungsängste und Vorurteile ab-
gebaut werden können, auf beiden 
Seiten – zwischen Menschen mit 
und ohne Behinderung. 

Ziel ist es, eine interaktive Landkar-
te mit wohnortnahen Angeboten zu 
erstellen, um ein flächendeckendes 
Angebot an inklusiven Sportmög-
lichkeiten aufzuzeigen. Des Weite-
ren soll ein landesweites Netzwerk 
auf Sportebene geschaffen werden, 
das nachhaltigen Bestand hat, so-
wohl beratend als auch bereichernd. 
Um inklusive Sportgruppen erfolg-
reich aufzubauen, bedarf es eines 
Trainerstamms, der entsprechend 
qualifiziert ist. Für deren Aus- und 
Fortbildung soll ein Netzwerk an 
Referenten und Referentinnen ent-
stehen, auf welches Landkreise und 
kreisfreie Städte in ihrer Region zu-
rückgreifen können.

Der SBV unterstützt das Thema 
Inklusion im Sport sowohl als An-
sprechpartner als auch Berater. Wer 
die Inklusion will, sucht dafür Wege 
und wird dabei unterstützt; eröffnet 
sich selbst ein Repertoire an Berei

cherungen und das nicht nur auf der 
Vereins-, sondern vor allem auf der 
zwischenmenschlichen Ebene. Je 
mehr Menschen mit Behinderung 
die Möglichkeit bekommen, ganz 
selbstverständlich am organisierten 
Sport der Vereine teilzunehmen, 
desto mehr wird die Gesellschaft für 
das Thema Inklusion im und durch 
den Sport sensibilisiert.

Wie das funktionieren kann, zeigte 
bereits das inklusive Tanzprojekt des 
Tanzclub Kamenz e. V. in Kooperati-
on mit dem Kreissportbund Bautzen 
e. V., sowie den Mitarbeitern der Er-
gotherapie Schiewack. Ein Ergebnis 
dieses Gemeinschaftsprojektes, in 
Kooperation mit dem SBV, ist der 
Leitfaden zur „Inklusion im Breiten-
sport“, welcher andere Vereine zum 
Nachahmen anregen soll. Um die 
Inklusion nachhaltig in die Struktu-
ren der Sportvereine zu implemen-
tieren, steht der SBV beratend und 
unterstützend zur Seite; im Bereich 
der Prozessbegleitung, der Förder-
möglichkeiten und dem Netzwerk. 

Nur wenn sich Vereine und glei-
chermaßen Menschen mit und ohne 
Handicap für Veränderungen öff-
nen, kann eine Inklusion im Sport 
erfolgreich stattfinden. In diesem 
Sinne: Auch wenn das Ziel der Rei-
se nicht gleich morgen zu erreichen 
ist, so ist der Weg dahin schon eine 
Reise wert!               

Anne Findeisen
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SBV-Fortbildungslehrgang F19-11 

„Inklusion im Sport – fangen wir an…“

Inklusion hautnah – der VV Grimma ist bereit!

Ganz im Zeichen der Inklusion stand 
am 3. November 2018 der Fortbil-
dungslehrgang F19-11 „Inklusion im 
Sport – fangen wir an…“, in den Räum-
lichkeiten der Universität Leipzig.

Die 20 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer erhielten nicht nur eine theoreti-
sche Einführung zum Thema Inklu-
sion im Sport sondern lernten auch 
Konzepte, Methoden und Materialien 
für Sportangebote mit heterogenen 
Gruppen kennen. Insbesondere ging 
es dabei um die Inklusion von Men-
schen mit Behinderung.

Um das neu erlangte Wissen auch 
gleich anzuwenden, galt es sich als 
Gruppe auszuprobieren. Beim Roll-
stuhlbasketball konnten die Teilneh-
mer ein Gefühl für den Sportrollstuhl 
entwickeln und beim Blindenfußball 
erfahren, wie schwer doch die Ball-
führung sein kann, wenn man sich 
nun auf andere Sinne verlassen 
muss. Auch Goalball hatte ohne das 
Sehvermögen so seine Tücken. Als 
Team, mit Unterstützung von außen, 

meisterten die Anwesenden aber 
auch diese, für sie neue Sportart, 
mit großer Begeisterung. Im spiele-
rischen Rahmen konnte unser Refe-
rent Christoph Herzog einen Zugang 
zum Thema Inklusion schaffen, der 
die Lehrgangsteilnehmer mit einem 
besseren Verständnis und Eindruck 
in das Wochenende entließ. 

Das Thema Inklusion im Sport be-
wegt sich zwar in Kinderschuhen 
voran, aber dennoch sind kleine 

Rollstuhlbasketball, Foto: Anne Findeisen

Schritte bekanntlich besser als gar 
keine Schritte.

Die Fortbildungen F1305 „Inklusion 
im Sport von Anfang an“ (25. Mai 
2019 in Leipzig) und F2611 „Para-
sport inklusiv – Teilhabe von allen!“ 
(8./9. November 2019 in Dresden) 
bieten in diesem Zusammenhang 
Nährboden für neue Denkrichtungen 
und sind gleichzeitig eine gute Mög-
lichkeit um die eigene Lizenz zu ver-
längern.                                       SBV

Frei nach dem Motto „Gemeinsam 
am Ball“ hat der Volleyballverein 
Grimma e. V. (VV Grimma) den ers-
ten Schritt getan, um die Willkom-
menskultur in ihrem Verein auszu-
bauen. Das Förderangebot „Inklusion 
einfach machen“ der Aktion Mensch 
konnte erfolgreich beantragt werden. 
Das nun auf drei Jahre (1. Oktober 
2018 bis 30. September 2021) ange-
legte Inklusionsprojekt hat zum Ziel, 

gleichermaßen Kinder und Jugend-
liche mit und ohne Behinderung im 
Sport zusammenzubringen. Dabei 
geht es nicht nur um ein inklusives 
Angebot im täglichen Vereinsleben, 
sondern auch um gemeinsame Ver-
anstaltungen, Ferienprojekte und 
Ausflüge. Mit diesem Projekt hat es 
sich der VV Grimma zur Aufgabe ge-
macht, Aushängeschild der Stadt 
Grimma zu sein und wird bei diesem 

Vorhaben vom Kreissportbund Land-
kreis Leipzig e. V., dem SBV und dem 
Schulsportkoordinator für Förder-
schulen im Bereich des Landesamtes 
für Schule und Bildung, Standort 
Leipzig, Gerd Langner, beratend un-
terstützt.                                        SBV
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BGSV Plagwitz e. V. in Leipzig

Im Juli dieses Jahres konnte der Be-
wegungs- und Gesundheitssportver-
ein Plagwitz e. V. (BGSV Plagwitz) auf 
15 erfolgreiche Jahre zurückblicken. 
Den Jahrestag begingen wir mit un-
seren ca. 1.400 Mitgliedern in einer 
Jubiläumswoche, in der wir die „ge-
wöhnliche“ Sportstunde mit kleinen 
Wettbewerben, Spielen und Präsen-
ten auflockerten.

Im Jahre 2003 begann alles als reiner 
Rehasport-Verein in einem großen Fit-
nessstudio. Im Januar 2006 bezogen 
wir dann unsere eigenen Räume in 
einem ehemaligen Industriegebäude 
in der Karl-Heine-Straße. Die Stand-
ortwahl mit einem fairen Vermieter, 
einem guten Miteinander mit den an-
deren Mietern und die zentrale Lage 
in einem aufstrebenden Viertel sollten 
sich in den Folgejahren noch als abso-
luter Glücksgriff erweisen. Der Verein 
läuft fast ausschließlich über Weiter-
empfehlung von zufriedenen Mitglie-
dern. All unsere Gesundheitssportan-
gebote finden im Kurssystem statt. 
Auf die Anschaffung von größeren 
Sportgeräten (Ergometer, Kraftgeräte, 

etc.) wurde bisher nicht nur aus Platz-
gründen bewusst verzichtet. Unsere 
Angebote können in drei Kategorien 
eingeteilt werden:
1. Rehabilitationssport, durchge-
führt als Gymnastik bei orthopädi-
schen Beschwerden, als Herzsport 
und Schwimmen. 
2. Fitness-Kurse (Klassiker wie 
Bauch-Beine-Po, aber auch Zumba-
Fitness oder Pilates und Yoga), vor al-
lem für jüngere Leute. 
3. Kindersport (2-6 Jahre). Hier sam-
meln ca. 160 Kinder in 14 Gruppen 
ihre meist ersten sportlichen Erfahrun-
gen. Nicht annähernd decken können 
wir dagegen die Nachfrage, allein für 
Schüler haben wir keine altersgerech-
ten Angebote.

Neben unserem Vereinssitz in Leip-
zig-Plagwitz, an dem wir derzeit ca. 
70 Kurse pro Woche in zwei Räumen 
anbieten, haben wir noch zwei Au-
ßenstellen: In einer Physiotherapie im 
zentrumsnahen Südosten der Stadt 
finden wöchentlich elf Rehasport-
Stunden statt. Klein, aber fein – das 
gilt für unsere Außenstelle im Leipzi-

ger Südwesten, die wir im Juli 2017 
in einem Einkaufszentrum im Stadtteil 
Großzschocher eröffneten. 23 Wo-
chenstunden stehen hier mittlerwei-
le auf dem Kursplan; überwiegend 
Reha- und Herzsport, aber auch Yoga 
und Pilates.

Um das Wohl unserer Mitglieder küm-
mern sich, neben etwa einem Dutzend 
Honorarkräften, zehn fest angestellte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, da-
von zwei als sogenannte Mini-Jobs.
Neben den wöchentlichen Sportstun-
den ist es eine Reihe von über das 
ganze Jahr stattfindenden Veranstal-
tungen, welche den Vereinsgedanken 
und das Vereinsleben bestimmen. 
Wanderungen & Führungen, „Kaffee-
kränzchen“ & Grillfest, Babysachen-
Flohmarkt & Kindersport-Sommerfest, 
neben dem BGSV-Team bringen sich 
hier vor allem die Mitglieder des Ver-
eins und Akteure in den Stadtteilen in 
die Organisation mit ein. Eine schöne 
Tradition für langjährige Mitglieder ist 
es, dass sie nach fünf bzw. zehn Jah-
ren im Verein mit einem kleinen Dan-
keschön überrascht werden.

Aktuell haben wir ca. 590 Teilnehmer 
im Rehasport mit gültiger Verordnung, 
davon sind rund 90 (ca. 15 %) kein 
Mitglied im Verein. Mitglieder im Re-
hasport kommen regelmäßiger und 
brechen ihre Verordnung mit weniger 
Wahrscheinlichkeit ab als Nichtmit-
glieder. Die weitere Entwicklung bleibt 
spannend...

Seit mehreren Jahren erweist sich 
unser Verein als verlässlicher Partner 
des SBV und stellt seine Räume für 
Fortbildungen zur Verfügung. Viel-
leicht lernen Sie uns bei der Gelegen-
heit mal kennen.                Jens Stürze

Das Team vom BGSV Plagwitz, Foto: Verein

BGSV Plagwitz e. V. Karl-Heine-Straße 41, 04229 Leipzig, Tel. 0341 2419655, 
E-Mail: bgsv-plagwitz@t-online.de, www.bgsv-plagwitz.de
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Die Helden von PyeongChang trumpfen auf

Para Sportler des Jahres 2018: 
Andrea Eskau, Martin Fleig, die 
Para Ski nordisch-Staffel und 
Denise Grahl schnappen sich 
die Titel. Mit dem DBS-Ehrenpreis 
wird Heinrich Popow als „Botschaf-
ter und Kümmerer des Para Sports“ 
ausgezeichnet. Aus Sachsen waren 
sowohl Martin Schulz (Para Triath-
lon) und die Goalball-Nationalmann-
schaft Herren mit Oliver Hörauf und 
Felix Rogge aus Chemnitz. Schulz 
landete bei der Abstimmung auf 
Platz vier, die Goalballer auf Rang 
zwei.

Durchsetzen konnten sich aber die 
Helden der Paralympischen Win-
terspiele in diesem Jahr in Pyeong-
Chang. Andrea Eskau schnappt 
sich nach ihren großen Erfolgen 
vor allem bei den Winterspielen den 
nächsten Titel, Martin Fleig krönt 
sein 2018 nach dem historischen 
Gold in Südkorea als Para Sportler 
des Jahres und die Para Ski nor-
disch-Staffel mit Alexander Ehler, 

Steffen Lehmker und Eskau wird 
beste Para Mannschaft. Die Tro-
phäe der Para Nachwuchssportlerin 
geht an Schwimmerin Denise Grahl, 
der Ehrenpreis an Heinrich Popow. 
Ausgezeichnet wurden die Preisträ-
ger vor 450 geladenen Gästen in 
der Düsseldorfer Rheinterrasse.

Die Deutsche Paralympische Mann-
schaft blickt auf ein Jahr der Super-
lative zurück: 19 Medaillen bei den 
Paralympics in PyeongChang sowie 
31 Titel bei Welt- und Europameis-
terschaften, dazu die Rollstuhlbas-
ketball-WM in Hamburg sowie die 
Para Leichtathletik-EM in Berlin. 
„Unsere Sportlerinnen und Sportler 
sind nicht nur erfolgreich, sie sind 
auch Vorbilder und Mutmacher für 
die Gesellschaft. Ihre Lebensleis-
tungen faszinieren Menschen mit 
und ohne Behinderung, ihre sport-
lichen Darbietungen animieren den 
Nachwuchs. Wir sind glücklich und 

stolz über solche Aushängeschil-
der und Ausnahmeathleten“, blick-
te DBS-Präsident Friedhelm Julius 
Beucher auf das Para Super-Jahr 
2018 zurück.

Entsprechend hatten die zehn Mit-
glieder der Expertenjury und die 
Öffentlichkeit beim Online-Voting die 
Qual der Wahl, sich angesichts der 
Vielzahl an Top-Leistungen auf ihre 
Favoriten festzulegen. Dabei wurde 
die Anzahl der Nominierten für die 
öffentliche Wahl bei der Para Sport-
lerin und beim Para Sportler von 
drei auf fünf angehoben. Ins Ender-
gebnis flossen diesmal gleicherma-
ßen die Resultate des Expertengre-
miums und der Öffentlichkeit – noch 
eine Veränderung. Neu war zudem, 
dass auch über die Para Nach-
wuchssportler öffentlich abgestimmt 
werden konnte. Weitere Premiere: 
Erstmals gab es für die Geehrten 
auch Prämien – ein zusätzlicher 
Lohn für die herausragenden Leis-
tungen.                                      DBS

Para Sportler des Jahres Martin Fleig DBS-Ehrenpreis Heinrich Popow,

alle Fotos: Ralf Kuckuck / DBS

Para Mannschaft: Para Ski nordisch-Staffel (Ralf 

Rombach, Alexander Ehler, Steffen Lehmker) und 

Andrea Eskau, Para Sportlerin des Jahres
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Neue Koordinatorin für Inklusion

Seit dem 1. Oktober 2018 ist Anne 
Findeisen neue Mitarbeiterin der 
SBV-Geschäftsstelle. Als Nachfol-
gerin von Christoph Herzog wird 
die 31-jährige das Inklusionsprojekt 
„MISS“ – Mehr Inklusion im Sport in 
Sachsen! koordinieren. Ihr Aufga-
benbereich umfasst die Konzeption, 
Organisation und Durchführung des 
Inklusionsprojektes mit dem Ziel der 
nachhaltigen Entwicklung inklusiver 
Sportangebote in Sachsen.

Dass inklusive Angebote eine Be-
reicherung für gleichermaßen Men-
schen mit und ohne Behinderung 
sind, erfuhr sie selbst im Tanzlabor 
Leipzig, einer mixed-abled Com-
pany. Um Tanz und Körperarbeit 
mehr Raum in ihrem Leben zu ge-
ben, besucht Anne Findeisen aktuell 
das Trainee Dance Programm am 
Leipziger Tanztheater. Aber auch 
bouldern und klettern gehören zu 
ihrer Leidenschaft, weswegen sie 
am liebsten in den Bergen oder der 
Sächsischen Schweiz unterwegs ist.

SBV

Neuer Sportkoordinator
Seit dem 1. November 2018 ist Lars 
Wittchen neuer Mitarbeiter der SBV-
Geschäftsstelle. Der 36-jährige über-
nimmt die Stelle des Sportkoordi-
nators von Sebastian Vogel. Sein 
Hauptaufgabegebiet liegt in der Be-
arbeitung der Sportvereinsförderung 
des Verbandes. Die Sportentwick-
lung und Jugendarbeit sowie die Öf-
fentlichkeitsarbeit sind seine weiteren 
Aufgabengebiete. Mit den Fachwar-
ten koordiniert er die Landesmeister-
schaften und Verbandstrainingslager.

Lars Wittchen hat an der Universität 
Leipzig Sportwissenschaft im Haupt-

fach sowie Journalistik und Erzie-
hungswissenschaft im Nebenfach 
studiert. Zuletzt arbeitete er als Ko-
ordinator für Breiten- und Leistungs-
sport beim Behinderten- und Reha-
bilitationssportverband Brandenburg
e. V. Zuvor war er als Kinder- und Ju-
gendkoordinator und Betreuungshel-
fer in einem Wohnheim für schwerst- 
und mehrfachbehinderte Kinder tätig. 
Zum Behindertensport kam Wittchen 
2014. Damals berichtete er als Pres-
sewart der Leutzscher Füchse über 
das Behindertenprojekt des Tisch-
tennisvereins. Wenig später spielte 
er in der inklusiven Tischtennismann-
schaft mit.                                    SBV

Lars Wittchen
E-Mail:  Lars.Wittchen@behindertensport-sachsen.de
Telefon: 0341 23106613

Anne Findeisen
E-Mail:  inklusion-im-sport@behindertensport-sachsen.de 
Telefon: 0341 23106620

Lars Wittchen, Foto: SBV

Anne Findeisen, Foto: SBV
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Entspannungsübungen für Körper und Seele

In der heutigen Gesellschaft und 
Lebensweise haben Entspannungs-
übungen und -techniken einen hohen 
Stellenwert. Es wird für die einzelne 
Person immer wichtiger, die Anforde-
rungen aus allen Lebensbereichen 
zu bewältigen und die Balance zwi-
schen An- und Entspannung zu fin-
den. 

In den Sportstunden können Kurs-
leiter diese Übungen und Techniken 
sehr gut vermitteln. Der Anspruch 
sollte dabei sein, dass der Teilneh-
mer die Entspannungsübungen im 
Alltag selbstständig üben und an-
wenden kann. Es ist ratsam, mög-
lichst viele verschiedene Übungen 
und Techniken anzubieten, damit der 
einzelne Sportler selbst herausfinden 
kann, welche Entspannungstech-
niken und -übungen am besten zu 
ihm passen. Entspannung ist immer 
sehr individuell. Es gibt Teilnehmer, 
welche eher auf körperliche Entspan-
nung ansprechen, andere wiederum 
entspannen bei mentalen Techniken.

Natürlich ersetzen Entspannungs-
übungen keine therapeutischen Be-
handlungen bei psychischen und 
physischen Erkrankungen. Kontrain-
dikationen sind Vornherein abzuklä-
ren.
 
Physiologische und psycholo-
gische Wirkungen 

Neuromuskuläre Veränderungen: 
> Abnahme des Tonus der Skelett-

muskulatur 
> Reduzierte Reflexauslösung 

Kardiovaskuläre Veränderungen: 
> Periphere Gefäßerweiterung (bes-

sere Durchblutung bis in die kleins-
ten Kapillaren) 

> Geringfügige Verlangsamung des 
Pulsschlags

> Senkung des arteriellen Blutdrucks 

Respiratorische Veränderungen: 
> Verminderte Atemfrequenz
> Höhere Atemtiefe
> Gleichmäßigkeit der einzelnen 

Atemzyklen
> Abnahme des Sauerstoffverbrauchs
 
Elektrodermale Veränderungen:
> Zunahme der Hautleitfähigkeit 
> Zunahme der Hauttemperatur 

Zentralnervöse Veränderungen:
> Veränderungen in der hirnelek-

trischen Aktivität (das Gehirn 
schwingt mehr in Alpha- und The-
tawellen; Zustand der Entspan-
nung und Tiefenentspannung)

Psychologische Veränderungen: 
> Affektive Distanzierung, Indifferenz 

bzw. Gelassenheit (Affekte oder 
Emotionen werden kaum noch 
ausgelöst)

> Gefühl des Ausgeruht-Seins (men-
tale/geistige Frische)

> Erhöhung der Wahrnehmungs-
schwellen und verminderte ex-
terozeptive Wahrnehmungsverar-
beitung (Außenreize verlieren an 
Bedeutung)

> Fokussierung auf innere Prozesse 
und Impulse 

Ausgewählte Übungen 
und Techniken

Es gibt viele Möglichkeiten, sich zu 
entspannen – der Eine liest ein Buch, 
der Andere hört klassische Musik. 
Manche empfinden körperliche Be-
tätigung als entspannend. Andere 
wiederum gehen lieber in die Sauna. 
Entspannung ist immer individuell 

und situativ. Im Folgenden werden 
einige Übungen und Techniken vor-
gestellt, die in der Sportstunde zur 
Anwendung kommen können. Eine 
Kombination der Übungen und Tech-
niken ist durchaus möglich.

Wahrnehmungsübungen
> Im Stehen, Sitzen oder Liegen den 

eigenen Körper wahrnehmen und 
beobachten (Bodyscan, Atem be-
obachten).

> Schokoladenübung – ein Stück 
Schokolade erkunden: anschauen 
(Oberflächenstruktur, Kanten …), 
anfassen, zerbrechen, riechen, 
schmecken, fühlen, wie sie auf der 
Zunge schmilzt.

> Den Übungsraum anschauen und 
Besonderheiten herausfinden, Ge-
räusche innerhalb und außerhalb 
wahrnehmen.

Massageübungen
> Igelballmassage (Der Igel geht auf 

Wanderung und entdeckt neue 
Landschaften.)

> Wetterkarte (Wettererscheinungen 
wie Nieselregen, Starkregen, Blitz, 
Donner, Sonne, Wind, usw. auf 
dem Rücken des Partners zeich-
nen.)

Wetterkarte Starkregen 
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Wetterkarte Donner (links) und Sonnenschein 

(rechts)

> Pendelübung: Arme und Beine 
des Teilnehmers pendeln und/oder 
schütteln.

Pendelübung am Bein 

Pendelübung am Arm

Körperübungen
> Dehnungsübungen (Fokus auf die 

Körperregion; die Dehnung spüren)

> Atemübungen (Atem beobachten, 
Atemzüge zählen, die Ausatmung 
verlängern, Bauchatmung, Brust-
korbatmung)

> Übungen aus dem Chi Gong
> Leichte Übungen aus dem Yoga
> Feldenkraisübungen

Fantasiereisen
Die Fantasiereise ist ein einfaches 
suggestives Entspannungsverfahren, 
welches sofort mit ein wenig Übung 
des Kursleiters in der Vortragswei-
se angewendet werden kann. Dabei 
folgen die Teilnehmer gedanklich 
dem Übungsleiter bei z.B. einem 
Strandspaziergang oder einer Berg-
wanderung. 

Autogene Entspannung 
Das Erlernen der autogenen Ent-
spannung erfolgt durch formelhafte 
Anleitung des Kursleiters mit fol-
genden Übungen: Ruhe, Schwere, 
Wärme, Atmung, Herz, Bauch (auch 
Sonnengeflechtübung genannt), Stirn, 
Rücknahme.

Progressive Muskelentspannung 
(Muskelrelaxation; PMR) nach 
Jacobsen
Auch bei diesem Verfahren vermittelt 
der Kursleiter durch formelhafte An-
leitung die Übungen. Anfänger üben 
mit 16, Fortgeschrittene mit sieben 
oder vier Muskelgruppen. Dabei wird 
die Anspannung der jeweiligen Mus-
kelgruppe fünf bis zehn Sekunden 
gehalten und die Entspannung 30 
Sekunden gespürt. Die Wahrneh-
mung liegt dabei eher auf der Ent- 
als auf der Anspannung.

Selbsthypnose, Meditation und Bio-
feedback sind Entspannungstechni-
ken, welche weniger zur Anwendung 
in einer Rehabilitationssportstunde 
geeignet sind, da diese spezielle 
Therapeuten/Geräte oder einen weit 
fortgeschrittenen Trainingszustand 
erfordern.

Fehler beim Üben vermeiden

Da die Durchführung in der Gruppe 
und einem Übungsraum erfolgt, kön-
nen einige Faktoren den Übungs-
erfolg mindern. Hier noch ein paar 
Tipps zur Vermeidung von Fehlern:
> Der Übungsleiter sollte vor der Ent-

spannung die Regeln erläutern und 
etwaige Kontraindikationen seiner 
Teilnehmer kennen. Sportler mit 
psychischen Erkrankungen und/
oder sehr niedrigem Blutdruck dür-
fen bestimmte Entspannungstech-
niken nicht anwenden.

> Der Teilnehmer sollte frei entschei-
den können, inwieweit er sich auf 
eine Übung einlässt und ggf. diese 
ohne Rechtfertigung abbricht.

> Der Teilnehmer sollte so bequem 
wie möglich stehen, sitzen oder 
liegen. Es sollten Jacken oder De-
cken und Lagerungshilfen zur Ver-
fügung stehen. Positionsänderun-
gen sollten ihm möglich sein sowie 
Bedürfnissen wie Schlucken oder 
Husten nachgeben dürfen.

> Der Übungsleiter sollte für eine ru-
hige und angenehme Atmosphä-
re im Raum sorgen (Temperatur, 
Licht, Geräusche, Musik …) und 
Störquellen ausschließen.

> Der Übungsleiter sollte mögliche 
Störungen einplanen und darauf 
reagieren können.

> Der Übungsleiter sollte die Übun-
gen mit langsamer und ruhiger 
Stimme von einer festen Position 
aus anleiten. Er sollte von allen 
Teilnehmern gut zu hören sein.

Jürgen Reif, 
Übungsleiter Rehabilitationssport

Literaturempfehlungen:
Petermann, F. & Vaitl, D. (Hrsg.), Entspan-
nungsverfahren: Das Praxishandbuch, Ver-
lag: Beltz
Ulrike Sammer, Entspannung erfolgreich 
vermitteln: Progressive Muskelentspannung 
und andere Verfahren, Verlag: Klett-Cotta
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Ein erklärbares Kuriosum
Die deutsche Sitzvolleyball-Damen-Nationalmannschaft um 
Nationaltrainer Christoph Herzog wurde beim Copenhagen 
Sit Cup 2018 ausgerechnet von Herzog‘s Heimatverein, 
dem Behindertensportverein Leipzig e. V. (BVL), im Halbfi-
nale gestoppt. Die Lösung:  Der BVL spielte mit einem inklu-
siven Mixedteam bestehend aus Damen und Herren sowie 
behinderten und nichtbehinderten Sportlern.

Benefizlauf „Laufen geht immer“

Am 11. November 2018 fand zum zweiten Mal der Benefizlauf „Laufen geht immer“ in der Sportwissenschaftli-
chen Fakultät statt. In diesem Jahr brachten die Veranstalter um den REHASPORT Leipzig (RSL) und Purefitness 
Leipzig Bettina Beywl mit 900 Läufern und Läuferinnen mehr als doppelt so viele Teilnehmer wie beim letzten 
Mal an den Start. Dabei gab es ein Altersspektrum von 3 bis fast 80 Jahre auf insgesamt vier Laufstrecken. Da-
runter ca. 220 Kinder und Jugendliche, deren Startgeld das VitaMed-Zentrum für Gesundheitssport übernahm 
und insgesamt 1.500 Euro spendete! 

Viele Sportler schauten bei dem Stand der Elternhilfe für krebskranke Kinder vorbei und hinterließen eine Spen-
de. So auch Julia, eine unserer Patientinnen, die ein gefülltes Sparschwein ihrer Klasse überbrachte oder die 
Klotz GmbH, welche mit einem Scheck über 500 Euro erschien. So steht am Ende des tollen Tages ein Spen-
denerlös von mehr als 5.500 Euro zugunsten des Sportprojekts für an Krebs erkrankte Kinder, welches der RSL 
zusammen mit der Elternhilfe für krebskranke Kinder betreut. Großartig!

Foto: RSL e. V.

Beim ersten Vorbereitungsturnier für die EM 2019 kam die Sitzvolleyball 
Damen-Nationalmannschaft in Kopenhagen auf den 4. Rang. 
Abbildung: Christoph Herzog und Salome Hermann

Der nächste Star?
Philipp Tauscher (links) ist Jugend-
nationalspieler im Goalball. Auf dem 
Olympiaball in Leipzig wurde er für 
seine Leistungen ausgezeichnet. 
Unter anderem erhielt Tauscher bei 
einem internationalen Turnier den 
Pokal für den besten Abwehrspieler.
SBV, Foto: Antonia Tauscher

Behinderten-

und Rehabilitations-

Sportverband Berlin 

Startschuss 
für den DBS-Lehrgangsplan 2019

Mit vielen aktuellen Bildungsangeboten richtet 

sich der DBS-Lehrgangsplan 2019 an Men-

schen mit und ohne Behinderung, die sich für 

Aus- und Fort- und Weiterbildungen im Bereich 

des Sports für Menschen mit Behinderung 

interessieren und qualifizieren möchten. 

Der DBS-Lehrgangsplan 2019 ist als E-Paper 

auf der Homepage (www.dbs-npc.de) 

des Deutschen Behindertensportverband 

e. V. erhältlich.
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https://www.facebook.com/laufengehtimmer/?__tn__=K-R&eid=ARBoCqU_FHM9N_u9--7e5O5T0C6hqF7lJSuz6kMebK15wCp67xVtSjv-O_rKxxiuaoi7MdfUSz35JwXT&fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARDRF7C5v758OC63SrHm2c9Fw0wPrGFg8v_TY4PiqfaphVG1lLSQQkyvpbS8YZe6Hfl19rvWC0d9aTc_anZJcM8ZcfmUTIvTYfAwdlAzGV8bdcupD9XCbq4SORVudQ360zjo1PP1hq1L9WfEqtxKp61dK8SPdhCcd2b7RlRn8rK5Fi4GVdTm3jB0e9ZBituPCwwz64aGFkShyEQ8enfZVp8wuziVFNK6hHoFFnlyFAWrnDutUwOcpSKnSlzql9XoczTOBOOWef3sJR_rg6jOqDXm9B-Up1ODYEcxVzQ4zHcz8ZA9yh77SJw3KcRzLqEhT2zO
https://www.facebook.com/Rehasport-Leipzig-eV-704951812929678/?__tn__=K-R&eid=ARD16esXiMMy6d7r0XotR9pshWnByAwxGMO1Ha_HGGVtOAfEwsl3VPgM-IOm0ScdQpbUkGSPEY-2Aqpj&fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARDRF7C5v758OC63SrHm2c9Fw0wPrGFg8v_TY4PiqfaphVG1lLSQQkyvpbS8YZe6Hfl19rvWC0d9aTc_anZJcM8ZcfmUTIvTYfAwdlAzGV8bdcupD9XCbq4SORVudQ360zjo1PP1hq1L9WfEqtxKp61dK8SPdhCcd2b7RlRn8rK5Fi4GVdTm3jB0e9ZBituPCwwz64aGFkShyEQ8enfZVp8wuziVFNK6hHoFFnlyFAWrnDutUwOcpSKnSlzql9XoczTOBOOWef3sJR_rg6jOqDXm9B-Up1ODYEcxVzQ4zHcz8ZA9yh77SJw3KcRzLqEhT2zO
https://www.facebook.com/purefitness.leipzig/?__tn__=K-R&eid=ARACmuY-JT21lZlJHFBrks59TthkbGThFEa9OmXnkQiT1amc-ExQCOXwVrGjBMhNZZAyu1mX0v5YuEza&fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARDRF7C5v758OC63SrHm2c9Fw0wPrGFg8v_TY4PiqfaphVG1lLSQQkyvpbS8YZe6Hfl19rvWC0d9aTc_anZJcM8ZcfmUTIvTYfAwdlAzGV8bdcupD9XCbq4SORVudQ360zjo1PP1hq1L9WfEqtxKp61dK8SPdhCcd2b7RlRn8rK5Fi4GVdTm3jB0e9ZBituPCwwz64aGFkShyEQ8enfZVp8wuziVFNK6hHoFFnlyFAWrnDutUwOcpSKnSlzql9XoczTOBOOWef3sJR_rg6jOqDXm9B-Up1ODYEcxVzQ4zHcz8ZA9yh77SJw3KcRzLqEhT2zO
https://www.facebook.com/purefitness.leipzig/?__tn__=K-R&eid=ARACmuY-JT21lZlJHFBrks59TthkbGThFEa9OmXnkQiT1amc-ExQCOXwVrGjBMhNZZAyu1mX0v5YuEza&fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARDRF7C5v758OC63SrHm2c9Fw0wPrGFg8v_TY4PiqfaphVG1lLSQQkyvpbS8YZe6Hfl19rvWC0d9aTc_anZJcM8ZcfmUTIvTYfAwdlAzGV8bdcupD9XCbq4SORVudQ360zjo1PP1hq1L9WfEqtxKp61dK8SPdhCcd2b7RlRn8rK5Fi4GVdTm3jB0e9ZBituPCwwz64aGFkShyEQ8enfZVp8wuziVFNK6hHoFFnlyFAWrnDutUwOcpSKnSlzql9XoczTOBOOWef3sJR_rg6jOqDXm9B-Up1ODYEcxVzQ4zHcz8ZA9yh77SJw3KcRzLqEhT2zO
https://www.facebook.com/VitaMedDelitzsch/?__tn__=K-R&eid=ARB4KoUNg4WcVi177zyw5PTZMzM7fY6nQX3SBWygFfGR2hYjyL5BEw4NaoZINI0BpsxV6ghg4xUW1KRX&fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARDRF7C5v758OC63SrHm2c9Fw0wPrGFg8v_TY4PiqfaphVG1lLSQQkyvpbS8YZe6Hfl19rvWC0d9aTc_anZJcM8ZcfmUTIvTYfAwdlAzGV8bdcupD9XCbq4SORVudQ360zjo1PP1hq1L9WfEqtxKp61dK8SPdhCcd2b7RlRn8rK5Fi4GVdTm3jB0e9ZBituPCwwz64aGFkShyEQ8enfZVp8wuziVFNK6hHoFFnlyFAWrnDutUwOcpSKnSlzql9XoczTOBOOWef3sJR_rg6jOqDXm9B-Up1ODYEcxVzQ4zHcz8ZA9yh77SJw3KcRzLqEhT2zO
http://www.dbs-npc.de


„Sterne des Sports“ 
verliehen

Beim Landeswettbewerb um die Sterne 
des Sports wurden unter anderem geehrt:

1. PLATZ: 
Miteinander statt Gegeneinander 
e. V. für „Chemlympics – das besondere 
Sportfest“
„Miteinander statt Gegeneinander“ ist 
nicht nur der Name des Vereins, son-
dern gleichzeitig auch das Programm 
der „Chemlympics“. Das inklusive 
Sportfest, das Menschen mit und ohne 
Handicap gemeinsam feiern, zeigt 
wie Sport Unterschiede überwinden, 
Menschen zusammenbringen und 
Gemeinschaftsgefühl entstehen lassen 
kann. Die Chemnitzer werden das 
Bundesland Sachsen bei der Vergabe 
des „Großen Stern des Sports“ in Gold 
durch Bundeskanzlerin Angela Merkel 
am 22. Januar 2019 in Berlin vertreten.

2. PLATZ: 
1. FC Lokomotive Leipzig e. V., ausge-
zeichnet für sein Blindenfußballprojekt
Der 1. FC Lok Leipzig ist nicht nur ein 
traditionsreicher Fußballverein sondern 
engagiert sich seit 2014 im Blindenfuß-
ball. Neben der intensiven Vereinsar-
beit zum Aufbau und Entwicklung der 
Mannschaft veranstaltet Lok seit 2016 
den Sächsischen Blindenfußballcup.

Der 3. Platz ging an Shintai 
Wiedemar e. V. 

SBV-Fortbildung 
„Yogatherapie für den Rücken“ 
– Eine Reise zu sich selbst!

Am ersten Novemberwochenende lud 
die Celenus DEKIMED – Reha-Klinik 
für Naturheilverfahren und Integrati-
ve Medizin – in Bad Elster im Rahmen 
der SBV-Fortbildung „Yogatherapie für 
den Rücken“ in ihre Räumlichkeiten 
ein. Unter der Leitung der Diplomsport- 
und Yogalehrerin BYV Katja Tanzhaus 
wurde das Thema sowohl aus theore-
tischer als auch praktischer Sicht be-
leuchtet. Letzteres beinhaltete u.a. die 
Demonstration sowie Durchführung 
themenspezifischer Yogastunden wie 
„entspannte Schultern, entspannter 
Nacken“ oder „entspannter unterer 
Rücken“. Nach dem gemeinsamen 
Mittagessen wurde auch der Park vor 
der Klinik für Atemübungen und Part-
neryoga genutzt. Den Abschluss der 
Fortbildung bildeten der von den Teil-
nehmern gewünschte Sonnengruß und 
eine sehr anregende Diskussionsrunde. 
Einen herzlichen Dank der Referen-
tin, dem Team der DEKIMED und den 
Teilnehmern für den gelungenen Lehr-
gangstag in Bad Elster.                     SBV

2. Platz: 1. FC Lokomotive Leipzig e. V., Foto: Genos-
senschaftsverband, Pressemitteilung LSB Sachsen

Der nächste Star?
Philipp Tauscher (links) ist Jugend-
nationalspieler im Goalball. Auf dem 
Olympiaball in Leipzig wurde er für 
seine Leistungen ausgezeichnet. 
Unter anderem erhielt Tauscher bei 
einem internationalen Turnier den 
Pokal für den besten Abwehrspieler.
SBV, Foto: Antonia Tauscher
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Aus- und Fortbildungsangebote (F)
Lehrg. Termin Bezeichnung Ort

Grundlagen
A 10.4-01 18.-19.01.2019 Allgemeine Grundlagen Teil 4 Leipzig
A 10.5-02 08.-09.02.2019 Allgemeine Grundlagen Teil 5 Leipzig
A 10.6-03 02.03.2019 Allgemeine Grundlagen Teil 6 Leipzig
P 16.2-02 16.02.2019 Verkürzte Grundlagen P 16.2  Leipzig

Profilausbildungen 
A 40-03 15.-16.03. bis 22.06.2019 Block 40 – Innere Medizin  Leipzig

Fortbildungen 
F 01-01 19.01.2019 Hatha-Yoga im Rehabilitationssport Leipzig 
F 02-01 25.-26.01.2019 Therapie/Rehasport Gefäßerkrankungen Leipzig  
F 03-02 09.02.2019 „Trommel dich fit“ Leipzig
F 04-03 07.-09.03.2019 therapie Leipzig (www.therapie-leipzig.de) Leipzig
F 05-03 15.03.2019 Sport bei Depression Markkleeberg
F 06-03 16.03.2019 Qigong im Sitzen Chemnitz
F 08-03 30.03.2019 Bewegungsangebote bei geist. Beh. Leipzig   

Auf der Homepage des SBV (www.behindertensport-sachsen.de) können 
Sie sich über alle Angebote informieren und direkt die Online-Buchung vor-
nehmen.

Wettkampfsport Januar bis März 2019
NATIONAL/REGIONAL
11.01.2019  Sportfest Schwimmen  Kamenz
26.01.2019  1. Spieltag, 2. Bundesliga Goalball  Leipzig
02.02.2019  LM: 1. Punktspielrunde (1/2) Sitzball  Kreischa
23.02.2019  1. Spieltag, 1. Bundesliga Goalball  Chemnitz
09.03.2019  Fußball-ID-Turnier  Dresden
21.-24.03.2019  Donnersmarc Cup Rollstuhl-Rugby  Rheinsberg
22.-23.03.2019 DM Jugend Para Tischtennis  Oberbrechen
23.03.2019  LM: 2. Punktspielrunde (2/2) Sitzball  Dresden
23.03.2019  Schwimmfest Para Schwimmen  Chemnitz

INTERNATIONAL
03.-12.03.2019 Turnier mit Nationalmannschaft Vancouver
 Rollstuhl-Rugby   (Canada)

Termine im 1. Quartal 2019Neue Vereine im SBV
}	SBV-Nr. 419
 Verein für Rehabilitationssport  
 & Gesundheitsförderung e. V.
 Karin Zickert, Emil-Rosenow-  
 Straße 61, 08064 Zwickau
}	SBV-Nr. 420
 TuS „Falke“ Rußdorf e. V.
 Heiko Naumann
 Lindenstraße 12
 09212 Limbach-Oberfrohna 

}	SBV-Nr. 421
 Turn- und Sportverein 
 Dresden e. V., Kathrin Schlicke
 Bodenbacher Straße 81
 01277 Dresden

Die Übersicht aller Vereine des SBV 
mit Kontaktdaten ist der Homepage 
www.behindertensport-sachsen.de 
→ Rubrik Vereine, zu entnehmen.

Hinweis zur Geschlechterschreibweise: Der SBV steht für die Gleichberechtigung aller Menschen. 
Gleichberechtigung wird nicht durch die Änderung einer Schreibweise erzeugt. Aber Schrift und Spra-
che sind Bestandteil der Kultur und damit auch Bestandteil unseres Umgangs miteinander.
Trotzdem wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit der Texte in den BiS-Artikeln oftmals auf die recht-
schreiblich uneindeutige Geschlechterdreifachnennung verzichtet. Wenn beispielsweise von „Sportlern“ 
oder „Teilnehmern“ die Rede ist, sind im Normalfall alle Geschlechter gemeint.

Impressum

Herausgeber: Sächsischer Behinderten- und 
Rehabilitationssportverband e. V. (SBV)
Am Sportforum 10, Haus 2, 04105 Leipzig
Telefon: 0341 2310660
Telefax: 0341 23106610 
E-Mail: sbv@behindertensport-sachsen.de 
Internet: www.behindertensport-sachsen.de

Erscheinungsweise: Vierteljährlich

Redaktionsschluss: 7. Dezember 2018. Der Re-
daktionsschluss der BiS 1-2019 ist der 3. März 
2019. Um eine Veröffentlichung fest einplanen zu 
können, müssen die Beiträge bis zum 14. Februar 
2019 mit der Redaktion abgestimmt sein.

Redaktion: Geschäftsstelle des SBV – Christian 
Rösler (V.i.S.d.P.), Michael Schäfer, Ann Rodewald, 
Lars Wittchen; Anne Findeisen; SachsenSportMar-
keting GmbH (Stefan Friedrich)
Anzeigenverkauf: SBV, Telefon: 0341 2310660 
Layout: www.fenchelino.com, Druck: SAXOPRINT

Hinweis: Namentlich gekennzeichnete Beiträge 
geben nicht zwingend die Meinung der Redakti-
on wieder. Für unverlangt eingesandte Texte und 
Fotos wird keine Haftung übernommen. Die Re-
daktion behält sich das Recht vor, eingesandte 
Beiträge zu bearbeiten.

Falls Sie in Zukunft nicht mehr unsere Verbands-
zeitung erhalten möchten, schreiben Sie uns bitte 
einfach eine E-Mail an sbv@behindertensport-
sachsen.de und wir kümmern uns darum.
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Leistung!
Unser Sport ist Leistung. Gerade durch Leistung 
generiert er seine öffentliche Wahrnehmung und schafft 
mit seinen Vorbildern auch eine wichtige Grundlage für die 
Entwicklung anderer Sportbereiche.

Der Landessportbund Sachsen bekennt sich 
eindeutig zum Leistungssport und zur 
Förderung der Entwicklung 
leistungssportlicher Talente.

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®



sportdeutschland.de
facebook/sportdeutschland
#sportdeutschland

©
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wo ich
herkomme?
vom sport!
Yusra, 18 Jahre, ist Flüchtling aus Syrien. Vor allem aber ist sie eine von 40 Millionen
begeisterten Sportlerinnen und Sportlern, die Sportdeutschland zu dem machen, 
was es ist – einem der größten Förderer von Integration.


